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Zusammenfassung.Anlehnend an die vorausgegangenen Arbeiten von Taka- 
hashi, Richardet und Hof mann und an die genaueren Untersu­chungen des Einflusses von Cholat auf die Regulation des Herz­schlages durch Beyeler und zuletzt durch Asher und Scheinfin- 
kel machte ich dieselben Untersuchungen, mit dem Unterschied, dass ich nicht, wie bisher, die Kammer beeinflusste, sondern aus­schliesslich den Sinus in den Bereich der Untersuchung zog als den Ort der reizerzeugenden Apparate. Von besonderem Inter­esse war, festzustellen, ob vom Sinus aus wie von der Kammer, eine Umkehr der Atropinwirkung nach physiologischen Cholat- dosen zu bekommen sei. Da die pharmakologischen Wirkungen von Nikotin und Skopolamin auf das Froschherz mit dem Atropin in manchen Punkten Aehnlichkeit haben, lag es nahe, auch die­selben, ausschliesslich auf den Sinus einwirkend, zu untersuchen und festzustellen, ob durch vorhergehende Cholatdosen in phy­siologischen Konzentrationen ebenfalls eine Umkehr der W ir­kung zu erhalten sei.
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Methodik.Ich ging nach verschiedenen Methoden vor:I. Untersuchungen an der Kammer durch die Symes-Kanüle zur Verifikation der Resultate früherer Untersuchungen.II. Untersuchungen am Vorhof und Sinus vermittelst dem 

Peltanverfahren, durch Einführen der Symes-Kanüle durch die Kammer. Die Kammer wird auf diese Weise ausge­schaltet.III. Untersuchungen ausschliesslich am Sinus:a) Vermittelst der Gaskell’schen Klemme. Die verschiede­nen Flüssigkeiten wurden in einem ganz kleinen Näpf­chen derart in die Nähe gebracht, dass der Sinus voll­ständig in die Flüssigkeit eintauchte.b) Der Sinus, an einem Faden angebunden, wird leicht seit­wärts gezogen und durch Fliesspapier oder Watte- bäuschchen betupft, die in der zu untersuchenden Flüs­sigkeit getränkt wurden.
Zusammenfassung der Resultate.1. Atropin, ausschliesslich auf den Sinus einwirkend, veran­lasst Beschleunigung des Herzschlages.2. Cholat, ausschliesslich auf den Sinus einwirkend, veranlasst in den physiologischen Konzentrationen Beschleunigung des Herzschlages; in gewissen Fällen kann die Schlaghöhe der Kammerkontraktion erhöht sein.3. Atropin, nach Einwirkung der vorgenannten physiologi­schen Cholatkonzentrationen, veranlasst Verminderung der Schlagzeit, die gelegentlich zu vollständigem Stillstand füh­ren kann — also vollständige Umkehr.4. Die mitgeteilten Tatsachen lehren, dass die Angriffsorte für die hier geschilderten Folgen von Cholat und Atropin die reizerzeugenden Apparate sind.5. Nikotin, ausschliesslich auf den Sinus einwirkend, kann in gewissen Konzentrationen Beschleunigung des Herzschla­ges bewirken.



36. In den gleichen Konzentrationen bewirkt es unter dem Ein­flüsse von physiologischen Cholatkonzentrationen Verlang­samung des Herzschlages.7. Skopolamin in schwächsten Konzentrationen, ausschliess­lich auf den Sinus einwirkend, veranlasst häufig Beschleu­nigung des Herzschlages.8. Nach Cholat bewirken die gleichen Dosen extrasystolische Arythmien und Verlangsamung des Herzschlages.9. Alle genannten Tatsachen sprechen dafür, dass die Cholate an dem Sinus angreifend, echte und unechte Umkehr phar­makologischer Wirkungen auf die reizerzeugenden Appa­rate bewirken.




